
Da s Mo l - Ein hei t der  St off me nge  (2) 
ein e pra kti sch e Re che ngr öße  für  Ch em ike r 

Praktische Anwendungen  
(es empfiehlt sich das Führen einer Laborkladde) 

    

Sic her hei tsh inw eis e  
für  das  Ha ntie ren  mit  bas isch en und /od er sau ren  Lös ung en : 

•  im m er  m it Sc hu tz br ill e ar be ite n;  
• Be rü hr un g m it H au t un d A ug en  ve rm ei de n,  gg f. m it re ic hl ic h W as se r ab sp ül en ; 
• La bo rk itt el  tra ge n 

V ersuche zur  quantitativen Chemie 

Thema 1: Säur en&Basen 
V  1  Stelle eine wässrige Lösung her , die pro Liter Lösung genau 1 Mol Natriumhydroxid 
enthält! 

V  2   Stelle 500mL  einer Natronlauge der Konzentration 0,1 mol/L  her! (Du kannst dazu 
entweder (V  2.1) die entsprechende Menge NaOH einwiegen und mit Aqua dest auf füllen 
oder (V  2.2) du verdünnst ein passendes V olumen der 1m NaOH.) 

V  3   Stelle aus der konzentrierten Säure eine Essigsäure (Summenformel C 2 H 4 O 2 ) der 
Konzentration 0,01 mol/L  her! 

R e i z e nd Ä t z e n d G e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h 



Konzentrationsbestimmungen von Säur en&Basen dur ch T itration 

Diese Methode beruht auf der Neutralisations-Reaktion, bei der eine Säure oder Base 
unbekannter Konzentration mit einer Base oder Säure bekannter Konzentration versetzt wird, 
bis die Lösung neutral (pH=7) geworden ist. Aus der Stof fmenge zugesetzter T iterlösung lässt 
sich dann gemäß 

Säure   +   Base              W asser  +   Salz 
      H X     +   Na OH              H OH     +   NaX 

die Konzentration der Probelösung berechnen. 

V  4  Bestimme in einer Neutralisations-T itration den V erbrauch an Natronlauge aus V  2 für 
die Essigsäure aus V  3, indem die Zugabe der Natronlauge aus einer Bürette zu 100 mL  der 
verdünnten Säure 

V  4.1   mit dem pH-Meter verfolgt wird; 
V  4.2   mit einem Leitfähigkeitsmessgerät verfolgt wird. Hierzu werden insgesamt 
20 mL  der T iterlösung in Schritten zu jeweils 0,5 mL  zugesetzt. Die LF-W erte 
sind zu notieren und werden anschließend grafisch dar gestellt (x-Achse = 
zugesetztes V olumen NaOH-Lösung in mL; y-Achse = LF in µ S). 

V  4.1 und 4.2 können auch mit dem Allchemisten durchgeführt werden, wobei die Messwerte 
mit dem PC erfasst, gespeichert und grafisch dar gestellt werden können (Programm AK- 
Chemie / Kappenber g). 

Analoge Untersuchungen können z.B. durchgeführt werden zur Bestimmung von Essigsäure 
in Haushaltsessig oder Essigessenz. 

V  5   Ermittle durch T i t r a t i o n  die Konzentration an Ca 2+ , OH 
- 
 und Ca(OH) 2 , die sich 

in einem Liter wässriger Lösung maximal auflösen lassen! 

Thema 2: Gravimetrie 

Dieses quantitative Analyseverfahren beruht auf einer Nachweisreaktion, bei der ein 
nachzuweisender Inhaltsstof f in wässriger Lösung mit Hilfe eines geeigneten 
Nachweisreagenzes als schwerlöslicher Niederschlag gefällt wird (Fällungsreaktion). Der 
Niederschlag wird abfiltriert und nach dem T rocknen genau gewogen. Aus der so ermittelten 
Stof fmenge des erhaltenen Niederschlags ist die ursprünglich in der Probe vorhandene 
Konzentration des gesuchten Inhaltsstof fes zu berechnen. 

V  6.1  Bestimme den Gehalt an Sulfat-Ionen in einer Probelösung (0,1 Mol/L  
Natriumsulfat), indem ein bekanntes V olumen der Probe durch Zusatz von Ba 2+  
(z.B. aus Ba(NO 3 ) 2 ) als schwerlösliches Bariumsulfat gefällt wird. 

V  6.2 Bestimme gravimetrisch den Sulfatgehalt in verschiedenen 
Mineralwässern! 



Thema 3: Photometrie 

V  7 P h o t o m e t r i e :  Dieses V erfahren beruht auf einer Nachweisreaktion, bei der ein 
nachzuweisender Inhaltsstof f in (wässriger) Lösung mit Hilfe eines geeigneten Nachweis- 
reagenzes in eine farbige (wasserlösliche) V erbindung überführt wird (Beispiele 7.0.1; 7.0.2 und 
7.2). Die Farbintensität der Lösung ist dabei natürlich abhängig von der Konzentration des/der 
farbgebenden Stof fe(s) (Beispiele 7.1.1 und 7.1.2). Für eine zuverlässige Konzentrations- 
bestimmung ist daher zunächst die Erstellung einer Eichkurve notendig, aus der die von der 
Konzentration abhängige V eränderung der Farbintensität eindeutig hervor geht (V  7.3). Ist diese 
Abhängigkeit bekannt, gelingt die quantitative Bestimmung des betref fenden Stof fes in 
Lösungen unbekannter Konzentration (V  7.4 f f). 
wichtiger  Hinweis:  Sor gfältiges Protokollieren aller Arbeitsschritte und -er gebnisse ist bei 
diesen umfangreichen Untersuchungen notwendig, denn das gelingt nicht an einem einzigen 
Nachmittag! Noch nicht verbrauchte Lösungen sind ggf. verschlossen aufzubewahren und die 
Gefäße mit Edding zu beschriften. Das hilft V erwechselungen zu vermeiden. 

V   7.0.1   zu einer wässigen Lösung von Eisen(III)nitrat gibt man wenige Körnchen 
festes Thiosulfat (Rhodanid) und schüttelt das RG nach V erschließen mit einem 
Gummistopfen kräftig durch. 

V   7.0.2   zu einer wässigen Lösung von Eisen(III)nitrat oder Eisen(III)chlorid gibt 
man wenige Körnchen festes Kaliumhexacyanoferrat(II) und schüttelt das RG nach 
V erschließen mit einem Gummistopfen kräftig durch. 

V  7.1.1   Gib je 100 mL  Cola in ein BG und verdünne es mit 50mL, 100  mL, 150 mL  
bzw . 200 mL  Fanta.  

V  7.1.2   Stelle von einer Kupfersulfatlösung ein V erdünnungsreihe mit folgenden 
Konzentrationen her: 1,0; 0,5; 0,25; 0,1; 0,05; 0,025; 0,01; 0,005 und 0,001 Mol/L  
her .  V on jeder Lösung sollte für die nachfolgenden V ersuche ein V orrat von ca. 
100  mL   verfügbar sein. 

V  7.2   V ersetze je 10 mL  der Lösungen aus V   7.1.2 mit 1 mL   Ammoniak-W asser . 

V  7.3   V on den Lösungen aus V  7.1.2 sind, beginnend mit der größten V erdünnung (!) 
Absorptionsspektren zu erstellen. Analog verfahre man mit den Lösungen aus V  7.2 

V  7.4   überprüfe die vorbereiteten Lösungen auf Kupfer -Ionen und stelle ggf. deren 
Konzentration fest! 

V  7.5 ff  Die Konzentrationsbestimmung verschiedener Inhaltsstof fe unterschiedlicher 
Mineralwässer erfolgt nun photometrisch mit den käuflichen Nachweisreagenzien 
gemäß der jeweils erforderlichen V ersuchsvorschrift. 


